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DIE BERNER  WOCHE'

Gangen um, ‘fpiele mit den Flebermdaujen und Heule, daff s
den Qetitert im Dorf durd) Marf und Bein fahre. - :
. Daz Gefpenit will i) {Hon fangen,” -jprady der Semu. |
© 7Gx bewafinete fidh mit einem Strict und einem’ Hebeifen.
Dann fepte ec {id) auf die {iebente Treppe im Stocalperhaufe,
‘wo ber Boof befonderd fhdufig . gefehen worden war. !

Rury nach) Mitternadt erfdholl .aug den grauen Mauern
de3 uvalten Gebdudes ein fiivdhterliched Gejdrei. Der Senn
hatte den Boop in die Enge getrieben. :

S Warte, Du Ungeheuer, i) will Did) lehren, jold) ‘gott-
[ofen Gpeftafel u madjen, daf fein Menjd) jdhlafen fann!”
rvief Der Niefe und Hhob drofhend fein Eifen. :

» 90T midh an,” wimmerte der Geift, ,e3 joll Dein Schade
nicht fein, wenn Du midy in Rube lapt!” gty

Damit zeigte er auf einen talergrofen Edeljtein, den er
in der Angft Hatte fallen laffen. . ‘
. Der Senn Hhob ihn auf.

,Wasg foll i) dbamit ?* .

,©iehft Du die RKapelle zur Heiligen Marvia P* g

Dex NRiefe blictte sum offenen Turmfenfter hinausd und nicte. |

,Gdau durd) den Stein!” jagte der Boop.” .

Wie der Senn den Cdelftein .ang Auge. hob, ba wars, |
a3 ob ihn eine Wolfe dbavontriige. Jm ndachjten Augenblict |
jtand er an ber Stelle, wo er hingefehen hatte. :

Ae ex fid) bon feinem Scjrecten erholt hatte, dachte er
nidht daran, ind Stodalperhausd zuviidzutehren, und das Ge-
fpenit toeiter: su verfolgen. Jhn freute dag wunderbare Ge- |
jchent, und er ging nach) Hauje. - .

“Friihmorgens fleibete ex fidh in fein beftes Gemwand und -
jagte feiner Frau, er reife ind Domo auf den Schafmartt.
&r wollte ‘aber: nur die feltjame Cigenfdjaft jeines Steinesd
pritfen.  Und. wirklich, wo er durd) dag gritnliche Scheibchen |
bin fah, dort ftand er im nddjten Angenblict, ivie von un-
{idgtbaren Hdnden getragen. : 4 s L

Gegen Abend fam er in die Nahe von BVifpertherminen, |
und tra} einen alten Mann, der eine Brente Wein trug., Da
den Sennen biirftete, o verlangte ev von dem Alten einen
Trunk. i

,C8 ift Heidentwein!” ladelte diefer. |

L0t miv eing, Heibenwein oder Chriftenivein,” rief ber
Riefe, ,ih) habe Durft!” ,

AB er aber getrunfen Hatte, fonute er nicht mehr ftehen
und denfen, und die Augen fielen ihm-gu. Er oHffunete fie et -
am andern Tage wieder und mertte, dak thm der Stein fehlte.

Riemand im Dorfe wollte den alten Mann mit der Brente
gefefen Haben. Auf Bergpfaden {dhlich der Senn nach Haufe
und gab feinem rechte Austunft, wo er gerwefen und toie ez .
thm mit bem Boopen evgangen jei. Seiner Frau aber mufte
er alled eczdflen. o '

Das Gejpenit im Stoctalperhausd hat man feit diefer Beit
nidht mehr gejehen. €3 Peulte auc) nicht mehr. Bon dem
Tage an, al@ der Senn pon feiner merbiviirdigen Wanbder-
fchaft guviictfehrte, Hort man in Den grauen %mauern und |
langen Gdngen nur nod) guweilen ein unbeimliched Poltern
und Ladjen.

Biidyerjdhau.
‘Drei {dyweizerijdie Sujtipiele*).
Der Wunfd) der Griinder ded ,Heimatichuptheaters”, ihr
Snftitut mbdyte -die Schweizer Dichter zu Taten anvegen, geht
{ichtbartich in Crfitllung. Lon den 14 bid heute erjchienenen

Rummern der Sammlung ded ,,@eimatigbugtf)eaters“ find bie |
brei lepten hodjerfrenliche dramatifche Leiftungen. €3 find drei :

* m Verlag von A. Frande in BVern find foeben ald Nv. 12, 13 |
und 14 bed Heimatichuptheaterd crjchienen: _
SWarrvegiert?” pon Fred Gtauffer. Berndeutjches Luitipiel in drei |
Aufziigen. Fr. 2.60. — ,Dasd Bolf ber Hivten”. Drei (ujtige Spiele, |
pon Sakob Biihrer, Fr. 2.40. — ,Hansdjoggeli dber Grbvetter”. |

Gmmentalifches Mundavtftiic in 4 Aufzitgen bon Simon Sfeller, Fr. 2. 80. |

| Quitfpiele — oder genauer 5, benn RNumuner 13 en'tb&tt oréi
| jelbftandige Cinatter — urid pwar Dialeftitiicte fiiv die BVolfs-

bithne berechnet. : R o5 ,

Fred Stauffer gab mit feinem leptidhrigen Dretakter
+€ hohle Bahn” die erfte Probe feined dramatifdjen Talented.
&r zeigte einen: gutert Blict- fiir -bie Bithnenwirbung und griff
gejchictt gur grotestfomijdhen Situation. Sein Feited Dialekt-
[uftjpiel ,War regiert ?“, basd diefen Frithling im Heimatfdyip-
theater zur Auffithrung fommen foll, ift ein Fortjdritt im
Sinne der Vertiefung ded Gedbanffidhen und der Charattere.
Jm Haufe bed Buchprucderd Delldperger entwidelt fidh) ein
Bartnéadiger, aber froplich-hHarmlofer Streit um bie Regierungs-
gewalt. &r bdreht fid) zuleht um die Frauenredhtdirage, die in
der Digtuffion von allen Seiten beleudjtet vird. Der Streit
enbet mit einer eflatanten Niederlage der Gegrner ded Frauen-

| rechts, aber das gefdjieht in jo liebendmwiirdig-veribhnlicher Weife
| und ‘mit einem o fedhlichen Knall- und Sdhlupeffeft, daf aud
| die Dartgejottenften Frauenjtimmred)tsfeinde vergniigt nad
| ‘Daufe gehen werden. Dem Stitcf darf ein guter Erfolg prophe-

eit werbden.

Jatob Bithrer ift mehr nod) alg Stauffer auf die Satire
cingejtellt. Wibhrend er im ,Landrat Boller” fel. ‘Angedentens
pent Anlauf zu einem jdpweizerijhen Gefellichaftddbrama etwas

| it furz nahm, gelingen thm nunmehr ,bdret (uftige Spiele? —

er gibt ihfen den Sammeltitel ,Das B olf der Hirten —
bie die Pfetle threr Sative auf ndbherliegende Teilziele ridhten.

| Die Qunftbritit und bden RQunfthanbel unferec Tage nimmi

,bie Nafe” — ein itberausd frofliches, diatektifch fehr gejchickt
gefithrted Stitf — aufs Qorn. ,€in eintg Bolt von Britdern”
geiffelt in Barmlofer Weife bie bdeutjd)-weljche Berfahren-

| Deit. Diefed Thema ift Hier nicht exfchdpfend behandelt, jo wenig

wie im lepten Cinafter ,Jm Sumpf”, der auf den verjafhrenen

| eidbgendifiichen Staatafarren anfpielt. Das liegt natitrlich aud
| nicht in der Abficht diefer lujtigen Spiele,. die tmmbin gute und

aud) fitr unjere Qanbesdviter beherzigendwerte Sdpveizerwalr-
beiten jagen. — Bithrers ,BVolf der Hivten” ift im Biivder
PBfauentheater unb anderdwo mit grogem Erfolge aufgefiihrt
worben. Darum wird aud) bag Berner Heimatichuptheater mit
frofer Hoffnung feinen Auffithrungen entgegenjehen. ;

Sn Simon Gfellers 4 aftigen Bearbeitung ded Gott-
Gelf'fchen ,Hangjoggeli der Erboetter” befisen wir ¢in
neued Boltsftiid, dad hunberte von Auffithrungen im gangen
Sdweizerland herum verdiente. Man fithlt : Jeremias Gotthelf
und Simon Gfeller evzingen fih wie Bing und Bibeli im
Gtitt. €8 wire jammeridjade, wenn die nicht Fujammenge-
fommen wdren. Ober, um beim Stitef zu bleiben: Wie der
Gerihtaiap Joggelid famofes Tejtament mit urdhigem Behagen

| volfftrectt und mand) guted Wort Hingufiigt, jo hat Gfeller

Gottheljs Gefdjihte mit feiner dhiiftigen Herslichleit fo Ebftlich
in bie Gegenwart Hinein geftellt, daf wir ihm danfen miifjen.
Sdyon die Leftiive bietet hohen Genuf. Auf die Auffilhrung
freuen ioiv und ganz gewaltig. "H. B.

1 9andwertsleute. Aus den Erinnerungen dreier Handwerfer, ergﬁf)tt

pon Werner Krebs. Beilage
mann A:-@. in Solothurn.

Das Lied bom ,Handtverf, dad goldenen Boden Hat", bon H.
Bichotte, Riggenbach und bvielen andern gejungen, Elingt wider in .
Rrebs’ ,Erinnerungen”. €3 ift fein Dichter, der hier zur Jugend fpricht;
dafitc aber ift e3 ein erfabhrener Praftifer, der den jungen Qeuten an
Pand fonfreter, dem Leben entnommener Beifpiele zeigen will, wie a3
Dandwert nodh) immer -ben Mann erndhrt und, mit Fleif und Strepo
jamfeit betrieben, zu ®Llid und Wohlftand fithrt. Jm lnterton per
fchlichten Crzaplung Elingt warmes, viterliches Wohlwollen, wasd unfexe
Schulentlafienen, in deren Hande bas Witchlein gehirt, fofort Heraus-
fpitren werben. Eltern und Cugieher feten auf dad’ Heftchen empieflend
aufmertjam gemacht. k ) . H. B.

gum , Fortbilbungafchitler”, BVerlag Gof-

| ehriftian Caminada. Die Bitndner Friedhsfe. Eine fulturhiftorijche

Gtubdie aud Bitnben. Mit gahlveichen Abbildbungen. Berlag Orell: Fitli,
Biivich. 224 Seiten; geb. Fr. 5. —. ; (A £
Permann THurow. Soden Biing. Ein Jugendroman. Verlag bon

B Tedfeh, Olten. 344 Seiten, brofdh: Fv. 3. — - - 5



	Bücherschau

